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Grußwort

Sehr geehrte Bürger und Bürgerinnen
des Altkreises Münden, die Sozialstation
Hann. Münden-Staufenberg-Dransfeld
gGmbH ist 1996 als die „große“ Sozial-
station in der Mitte der Gemeinde ge-
gründet worden. Sie steht heute unter
der Trägerschaft der drei Gemeinden, so-
wie der Arbeiterwohlfahrt, des Deut-
schen Roten Kreuzes und des Paritäti-
schen Wohlfahrtsverbandes. Jedoch gibt
es die Sozialstation schon länger!

1974 begannen Wohlfahrtsverbände
verstärkt mit der Arbeit in den Berei-
chen der Haus- und Familienpflege und
1979 gründeten die Stadt Hann. Münden
und die Gemeinde Staufenberg die Sozi-
alstation Hann. Münden-Staufenberg. Im
kirchlichen und kommunalen Auftrag
wurde so die Arbeit aufgenommen, um
in der Mitte der Gemeinden die notwen-
digen Hilfen in den Bereichen Pflege und
Soziales zu leisten.

Die Sozialstation ist seit 1996 der An-
sprechpartner für fachkompetente Pfle-
ge mit Sitz im Haus der sozialen Dienste.
Im Haus der sozialen Dienste erhält man
kompetenten Rat in allen Lebenslagen
oder wird an die entsprechenden Bera-
tungsstellen weitergeleitet.

Im Sinne unserer bürgernahen Arbeit,
Beratung und Aufklärung, möchten wir
Ihnen durch diese Sonderseite Fachin-
formationen an die Hand geben, die Sie
unterstützen. Im laufenden Jahr werden
6 Sonderseiten erscheinen, die Sie unter
www.sozialstation-hann-muenden.de
im Internet nachlesen können.

Wir schauen mit Spannung den nächsten
30 Jahren entgegen und wünschen uns
und Ihnen ein gutes Zusammenwirken.

Ihr
Thomas Söhngen-Krone

30 Jahre Sozialstation in der Mitte der Gemeinde
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Das ist der Wunsch von fast allen Men-
schen, wenn sie über ihr Sterben nach-
denken.
Der ambulante Hospizdienst Alpha,
unterstützt Patienten und ihre Ange-
hörigen darin, dass dieser Wunsch
nach Möglichkeit erfüllt wird.
Ein Grundsatz der Hospiz und Pallia-
tivbewegung lautet, dass die persönli-
chen Wünsche und die körperlichen,
sozialen, psychischen und spirituellen
Bedürfnisse des sterbenden Menschen
im Mittelpunkt stehen.
Was bedeutet das für den ambulantem
Dienst?
Als ambulanter Hospizdienst gehen
die Mitglieder von Alpha dahin, wo der
Mensch lebt. Das kann zu Hause sein,
im Altenheim oder im Krankenhaus.
In einem Erstgespräch, wird gemein-
sam mit Patient (so dies möglich ist)
und den „Sorgenden“ (Angehörige und
Pflegende) geklärt, welche Unterstüt-
zung gebraucht wird und welche Mög-
lichkeiten Alpha anbieten kann.
Danach gehen ein oder manchmal
auch mehrere der ausgebildeten Eh-
renamtlichen in diese Begleitung. Es
entstehen keine Kosten und die Ehren-
amtlichen stehen unter Schweige-
pflicht.

Wie eine Begleitung aussieht ist sehr
unterschiedlich- je nach Patient und
Situation. Das geht von Sitzwachen bei
unruhigen und ängstlichen Patienten,
über Gespräche mit Patient oder den
Angehörigen, vorlesen, singen, viel-
leicht ein gemeinsames Gebet oder,
oder, oder…
Auch bei lang andauernder, schwerer
Pflege bietet Alpha Entlastungsmög-
lichkeiten für die Angehörigen an.
Die Ehrenamtlichen in der Hospizar-
beit sind die Experten für den Alltag
und das große Kapital der Ehrenamtli-
chen von Alpha, ist die Zeit. Auch die
Trauerbegleitung im Einzelgespräch
oder in der Gruppe gehört zum Ange-
bot.
Der Förderverein Alpha unterstützt
die Arbeit der Ehrenamtlichen und
freut sich über Menschen, die diese
Arbeit durch ihren finanziellen Bei-
trag unterstützen möchten.
Für Anfang nächsten Jahres wird ein
weiter Vorbereitungskurs für die eh-
renamtliche Mitarbeit angeboten. Inte-
ressierte werden gebeten, sich bei der
Beratungsstelle Alpha, Ziegelstraße
16, Hann. Münden, Telefonnummer:
0 55 41 / 98 19 19, zu melden.
Kto. Förderverein bei der Sparkasse

Am liebsten möchte ich
zu Hause sterben …

Anzeige

Die Palliativmedizin nimmt einen im-
mer größeren Stellenwert in der Ge-
sellschaft des 21. Jahrhunderts ein.
Unheilbar kranken Menschen ein
würdevolles, möglichst schmerzfreies
Leben in Selbstbestimmung bis zum
Ende zu ermöglichen, ist das uneinge-
schränkte Ziel aller Palliativen Ein-
richtungen.
Seit Mitte der 1990er Jahre arbeitet das
Nephrologische Zentrum Niedersach-
sen (NZN) in Hann. Münden kontinu-
ierlich an der Erweiterung und Verbes-
serung der interdisziplinären Zusam-
menarbeit im Palliativen Versorgungs-
netzwerk. In enger Zusammenarbeit
mit den Hausärzten und dem ambulan-
ten Palliativdienst der Universitätskli-
nik Göttingen wird im NZN bereits seit
vielen Jahren ein gemeinsames indivi-
duelles Konzept zur Rundumversor-
gung der Patienten verwirklicht.
Mit der Eröffnung der neuen Palliativ-

station gelingt es dem NZN nun, einen
weiteren Meilenstein zur Verbesse-
rung der Lebensqualität schwerst-
kranker Menschen legen zu können.
Nach einer Bauzeit von gut einem Jahr
stehen die neuen, modern ausgestatte-
ten Räumlichkeiten den Patienten zur
Verfügung.
Der Palliativbereich des NZN wurde
von ursprünglich zwei auf fünf Betten
erweitert. In den fünf großzügigen und
in warmen Farben gestalteten, modern
ausgestatteten Patientenzimmern
können auch Angehörige übernach-
ten. Darüber hinaus gibt es einen
„Raum der Stille“ der von Patienten
und Freunden zum persönlichen
Rückzug genutzt werden kann. Auch
für Andachten oder Gesprächsrunden
bietet diese Oase der Stille optimale
Bedingungen. Ein Gemeinschafts-
raum, die so genannte „Gute Stube“,
ist mit einer Kochnische ausgestattet.

Mehr Lebensqualität für
schwerstkranke Menschen

Die letzten Tage des Lebens in
Würde verbringen
Die „Initiative Stationäres Hospiz in
Hann. Münden“ wurde von Menschen
aus Münden im Jahre 2007 als einge-
tragener, gemeinnütziger Verein mit
dem Ziel gegründet, auch in Hann.
Münden ein Hospiz zu errichten. Un-
ter dem Begriff „Hospiz“ versteht man
eine Einrichtung, in der schwerkranke
oder sehr alte Menschen, deren Le-
benserwartung absehbar begrenzt ist,
die letzten Tage ihres Lebens in Würde
und bei gewohnter Betreuung durch
Verwandte, Hausärzte, Seelsorger, etc.
verbringen können. Durch die gestei-
gerte Lebenserwartung und die zuneh-
mende Zahl im Alter Alleinstehender
sowie auch eine Begrenzung der Auf-
enthaltsdauer in den Krankenhäusern
hat im Laufe der letzten Jahre die Zahl
derjenigen Menschen stark zugenom-
men, deren häusliche Betreuung auch
unter Einsatz ambulanter Pflege- und
Hospizdienste nicht mehr möglich ist.
Für diese Menschen soll die Möglich-
keit geschaffen werden, unter nahezu
häuslichen und familiären Bedingun-
gen die letzten Tage oder Wochen ih-
res Lebens zu verbringen. Hospize be-
stehen zwar in Göttingen und Kassel.
Die Weiter- und Mitbetreuung durch
Angehörige, Hausärzte und Seelsorger
macht jedoch erforderlich, ein Hospiz
möglichst wohnortnah, das heißt auch
in Hann. Münden zu errichten.
Seit der Gründung des Vereins sind
knapp zwei Jahre vergangen. Über die
Ziele hat die Initiative Vertreter der
Kirchen, den Bürgermeister der Stadt,
einzelne Parteien, Mitarbeiter/innen
des ambulanten Hospiz-Vereins „Al-
pha“, die Leitung des sozialen Netz-
werkes und den Ärzteverein Hann.
Münden in Veranstaltungen oder Ein-
zelgesprächen informiert.
Die Mitglieder haben intensive Ge-
spräche mit möglicherweise in Be-
tracht kommenden, erfahrenen Part-
nern über das Projekt, der baldigen Er-
richtung eines Hospizes in Hann.
Münden, geführt. Auf Grund der bis-

herigen Gesprächsergebnisse besteht
die Hoffnung, dass zeitnah eine kon-
krete Planung beginnen kann.
Ein gemeinnütziger Verein, dessen
Ziel in der Einrichtung und Unterhal-
tung einer humanitären Einrichtung
liegt, lebt von der Unterstützung
durch die Allgemeinheit. „Bitte beglei-
ten Sie uns weiter mit Zuspruch und
kritischen Äußerungen“, sagt Thomas
Korsch von der Geschäftsstelle.
Jedes neue Mitglied ist herzlich will-
kommen, weitere Informationen kön-
nen in der Geschäftsstelle des Vereins,
Thomas Korsch, Hann. Münden, Schö-
ne Aussicht 21, Telefon 0 55 41 /
90 42 37 eingeholt werden.  (zpy)

Thomas Korsch (links) und Vor-
sitzender Prof. Dr. Eduard Quell-
horst haben beim 1. Mündener
Seniorentag, den Verein vorge-
stellt. Foto: Siebert

Das Palliativpflege-Team der Sozialstation
Palliativpflege ist die Umsetzung pflegerischen Fachwissens durch professionel-
le Pflegekräfte innerhalb des ganzheitlichen Konzeptes der Palliativmedizin.
Dies dient der Verbesserung der Lebensqualität von Pflegebedürftigen mit un-
heilbaren und lebensbedrohlichen Erkrankungen und deren Angehörigen.
Schwerpunkt dieses Konzeptes ist die „Vorbeugung und Linderung von Leiden
durch frühzeitiges Erkennen, Einschätzung und Behandlung von Schmerzen so-
wie anderen belastenden Beschwerden körperlicher, psychosozialer und spiritu-
eller Art“.
Zur Umsetzung dieses ganzheiltlichen Konzeptes stehen in der Sozialstation drei
Palliativ-Care-Kräfte zur Verfügung die in Zusammenarbeit mit Hausärzten und
weiteren begleitenden Diensten (z.B. Hospiz) unterstützend wirken.  (zpy)

Die Palliativ-Care-Kräfte der Sozialstation: Judith Diedrichs, Danu-
ta Moch und Anja Richter (von links). Foto: Siebert

Internet
Besuchen Sie unsere Internetseiten Hospiz/Palliativ sowie Patientenverfügung

unter www.sozialstation-hann-muenden.de

v. l. Axel Plaue (Aufsichtsratvors. AWO GSD), Prof. Dr. Friedemann
Nauck (UMG), Prof. Dr. Volker Kliem (NZN), Dr. Achim Echtermeyer,
Volker Behncke (Geschäftsführer AWO GSD)


